
Debatten. Persönlich uon fast spartanischer Vediirfnislosigtcit, luar er ein
Nichtiger Fachmann, begabt mit Liebe für ^uinjt nnd Literatur, ein muster-

nähere»! persönlichen Verkehre stand. Er erlag einer Lungenentzündung, welche
den sonst so kräftigen üDlann nach taum sechstägigeui iiranlenlnger dahinraffte.
Tic Leiche wurde in der Familiengruft ^n Gnitenstein bei Präunli beigeseht.
Ein treues Gedenken bleibe ihm iuuner geluahrt, —r,

^ Dr . lldunrd Hermnu». ?ln> 1!), Nl'ärz l . I , verschied plöhlich infolge
eines Schlaganfalles der l, t, Lande^regierungsrat Dr, Eduard H c r m a n n,

derselbe seit dein Jahre 18UN au, K, i, >,,

Angcrer „über Anschannng und Erkenntnis, Eine psychologische Betrachtung",
Die Reihenfolge der Ninlervurtrnge schlosz nin l3, ?.>ln>,<, Herr Franz Nittcr von
Edelmann nlit einem Vortrage „über neue Sterne" ab, indem er am Schlüsse
seiner änderst lehrreiche!! Änscinanderschnngen den zahlreich erschienenen

sie dem Gebotenen entgegenbrachten.

HLfer H. Dns Konglomcrnt bei Vlci lcrg in i läri l tcn. (Verhandlungen
der k, k, gcol. Ncichsanstalt Wien, 19l)2. Nr, 11,) I n einem Schreiben an den
Ehcfgeologen Herrn G, Geyer ertlärt sich Höfcr niit der Altcrsbcurleilnng
dieses Konglomerates als eines tertiären uolllommen cinucrstanden. I n Vleibcrg
liegen diese ilonglomerate betanntlich direkt auf Dolomit, während sie dann

einigen Tchncckn der Gattung Hclir bei Keütschnch eine kleine Säugcrfnunn
eiNdeclte, welche r<r>n Nacek seinerzeit bearbeitet wurde. —r.

Der Goldberg in dcu Hohe» Tnuern. Monossraphischc Stizzc uun Hans
G r u b er. Zeitschrift des Deutschen nud Oestcrrcichischen ÄllpenucreineZ, Jahr-
gang 1802 — Band X X X I I I — S. 24!> bis 281,

gebnis mehrjähriger Veobachtuugeu in dieser mit Ausnahme des Hohen Sonu-
blicts (3106 «t) uon Touristen wenig besuchten Gebirgsgruftpe der Huhcn Taucru.

„Freilich", so bemerkt er einleitend, „der ,Spurtsmauu' jiudet dort weder aben-
teuerliche Felsziuncn, noch wächtenumsäumte Schnechöruer, n>eder herausfordernde

nicht ganz fehlen und noch manches Neue zu machen ist. Dem ,bequemen
Touristen' liegen die schöueu Bcrgc jedoch zu weit abseits Uon der Heerstraße-
Selbst auf die Gefahr hin, uon dem ersteren mit geriugsclMigem Lächeln, uun

©Naturwissenschaftlicher Verein für Kärnten, Austria, download unter www.biologiezentrum.at



— 101 —

dein letztgenannten nüt Vcdaucru über die Trockenheit meiner Beschreibung —

Nie Arbeit ist wesentlich beschreibend und gliedert sich in folgende
Teile: I, Allgemeines, I I . Eintrittsftationen und SchnMittcu, I I I . Gletscher,
IV, Wipsel und Passe, und zwar: a) des Hauptknmmes, b) der Seitciikämmc.
Zur Goldberggruppe rechnet der Verfasser — abweichend von B ö h m s Ein-
teilung der Ostalpen — auch die im Süden vorgelagerte, „ziemlich isolierte Berg-
grupftc des S a on in / ' , ft daß sich als folgende U m g r e n z u n g ergibt' im
Norde» das Salzachtal, im Westen das Fuscbertal, das Fuschertörl und das
Heiligcnbluter Hochtor, sowie das Mülltal, das auch im Lüden den „Goldberg"
von der Kreuzeclgruppe scheidet, und im Osten ein Stiicl des Mallnitztales, der
Niedere» (Mallnihcr) Taueru und das Gasteinertal. Diesem Gebiete „fehlt sowohl

Doch eben deshalb kam die Gruppe schon seit altersher als N e b e r g a n g s -
gebie t aus dem Salzachtal ms Drautal in Betracht und verdauten auch die
hochgelegenen alten ,Tauernhäuser> diesem Umstände ihre Existenz". I n den
meisten Tälern, die entsprechend der Verteilung der Seitenlämme hinsichtlich ihrer
Verästelung am Nordabhange der Gruppe einfach, nnf der Südseite jedoch ziemlich
verwickelt sind, findet der Bergwanderer hinlängliche U n t e r k u n f t : Kolm-SaigM'N
(1579 m), die Rojacherhütte (ungefähr 2730 ?»), das Zittelhaus nuf dein Sonn-
blick (610ü m) — es ist das ganze Jahr bewohnt und eine meteorologische Hoch-
station erster Ordnung, die höchste in Europa — die Tchoclnlpc, das Nauriscr
Tauernhnus (1514 m), das Berghaus am Seebichl (2464 m) — von der Tettion
Klagenfurt des Deutschen u»d Oestcrreichischen Alpenuereincs 1881 übernommen
— das Fleißwirtshaus, die Gusfeubauerhütte (2210 »») der Sektion Hannover —
sie ist heute bereits verfallen und gänzlich unbewohnbar, die Wurlenalm (1832 « )
bietet dafür einen Ersatz — das Marie Vulerie-Haus (1U05 ,n) der Sektion
Gastein, das alte Mallnitzer Taueruhaus (2400 m) und endlich die Mallnitz selbst
(1185 »»). Besondere Aufmerksamkeit wendet Gruber den Gletschern zu, wobei
er fein Augenmerk auf Lage, Beschaffenheit und Namen derselben richtet, während
er die Gletschcrschwanlungcn eingehend zu behandeln nicht als seine Aufgabe an-
sieht, da sich damit die Profesforen Ed, Nicht er („Nie Gletscher der Ostalpeu")
und A. Penct („Gletscheistndieu im Sonnbliclgebiete" in der Zeits^rift des
Alpenvereines 189?) beschäftigt haben und Nr. Fritz M a chalet alljährlich
genaue Beobachtungen über die Vor- und Nüägangserschciuungeu anstellt,
Ebenso erschöpfend wie die Gletscher und selbst die dauernden Schuccflecleu
behandelt der Verfasser auch die G i p f e l und Pässe der Gebirgögruppe, die er
der Reihe »ach hinsichtlich ihrer Lage, Hohe und Eigenart bespricht, Als mittlere
Kammhöhe des Haupttammes ist bei einer Länge desselben von 24'2 /«» (vom
Heiligcnbluter Hachtor, 2572 ,«, bis zum Mallnitzer Tciucru, 2N4 ny 2385-9 »»
gefunden worden; acht Gipfel übersteigen die Höhe von 3000 >», von denen der
Hoch -A rn mit 8258 «l der höchste ist, Line längere Ausführung knüpft sich an
diesen Name». „Bei keinem anderen deutsch benannte» Gipfel der Hohen Tauern
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isl der Ursprung dco Namens so unttar wie beim HochAr». ?ie älicste» Karle»
des Gedielt nenne» ihn Hohen Ohre,,, Hohenohre», Hochhur», Hohor», >uähre»d
ihn» V i c r t h a l c r in seinen ,weisen dnrch Salzburg' nbioechselud die Namen
Hochhurn, Hoher Narr, Hoher Aar beilegt. P n r t s che l l e r sprilht von dem
Hohen Narren" I i l l n e r nenn! de» Berg Hoch-Ar» (arn ist lettischen Ursprungs
und bedeutet Fels); es könnte der Name Hochnarr durch mundartliche llm-
fornmng aus Hoch nnd Arn in Hoch-Narr» entstanden sein, M t Aar (^ldler)
oder Narr (Narrnlappe zum Vergleich für den Hoch-Arnkeec») hat der N'ame
wohl nichtszn tun. Nie Mitteilungen des Herrn Dr. Karl N ide le i sen (Mit!,
des V, u, Oc. A,-V,, INl>2, 2 . ! l ) über ^ rw - und Bcrgxanie» scheinen den»
Verfasser die richtige (irtläruna des Namens ,;u Uernütteln. „T>nö obere ^ i i l t -
n>i,!iellnl hies; in früherer Zeil ArwlildZwintel (nicht ,Arbei!c>wint^^, n>ic bei
Echjernincz, Ver Pinzgau), und heute noch trmit dortselbs! ein Ha»<' den
Nanicil Awald. Veide Bezeichnungen tonnue» uou de» stattlichen, alten Ahorn-
bestanden, die sich im Hiittwinkeltale finden; nur ist im ersten Worte dao n, im

daß man im Ranriscr Tale Oertlichteiteu nach Vnuincn ,̂ n benennen pslegle, ist

n>ird." Su kommt der Verfasser zur Ileberzengung, daß H o c h - A r n die r ich t ige
V e n c n n u n g des Verges sei, uud luüuscht, „daß sie sich als cmlieiüiche ein^
bürgern möge". Doch daran ist wohl sehr zu zweifeln', denn der auf de» hclitigcu
Karten gebräuchliche Name „Hochnarr" wird sich kaum mehr verdränge» lassen,
auch wenn Grubcrs Deutung die richtige sein sollte. 2er Name Hochnarr ha! sich
im Kampf ums Nascin — ohne Nmlsicht auf seine ursprüngliche ünutnng und
Bedeutung — behauptet und dürfte sich auch weiterhin behaupten. Und das wäre
lein Nachteil; denn in solchen Fällen lommt es nicht so sehr ans die Nichligteit,
als vielmehr auf die E i n h e i t l i c h k e i t der Veuennung an, — Bei Besprechung
der einzelnen Gipsel wird auch die Geschichte der Ersch l ießung (erste Be-
steigungen) behandelt und die verschiedenen Wege, die im Laufe der s>eit aus
touristische» Gründen angelegt worden sind. Auch die Spuren der alten B e r g -
b a u l n t i g t e i l finden in der Abhandlimg ihre Stelle und schon in der Ein-

so schreibt der Verfasser Veite 2^9, „herrschte in allen Täler» des Goldbcrges bis
hoch hinauf i» die Gletschcrzunc reges Leben und freudige Arbcitfnmteit n» den
Tlätten, wo fchon die Römer das ,Tnuei'»ciold" zu finden wußten , , . . Ganze
Karawanen von Taumtiere» trabten dnrch das Seidlwinleltal über den ,Tnuern'
ins Icirntnerische Mölltnl, und am ,Kulm< »nd in der Fragant widerhallten die
Nän>e von den wuchtige» Ichlägen der Bergschmiede. Die Bergwerke cm der
Goldzechscharte und am Fragantcr Taner» waren nicht »nr die höchsten, sonder»
auch die ergiebigsten des ganzen Alpenlandcs. Nie Epinen alter Ttraßcnzngc an
Punkten, die selten oder nie von eines Mensche» ^uß betreten werde», zeugen
von dem rege» Verkehr, der hier einst herrschte. Heute isl es still gnuordcii n>»
,Kulm< uud im Seidlwmkcl, der Bcrgscgc» ist längst geschwunden und dürfte
wohl nie >»ehr wiederkehren...," — Eine Kar tensk izze des Goldbcrgkammes
von der Weißenbachscharte bis znm Waliniher Tnuer» und mehrere B i l d e r
(Tccbichlhans, Hoch-Ar» und Tonnblü! vom Hintere» Moderecl, Zirmsee mit
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HockMrn, Hoch-Arn aus der Großen Fleiß, Schnrecl und Iunnblicl um, der
Gold.zechscharte, die südlichsten Gipfel der Güldberggruppc vom Feldsectovf, Kolm-
Saignrn, Nojachcrhiitte, Geiseltopf und Felbseekopf von der Gussenbauerhütte,
Goldberggruppe vom Feldseetopf und Großgloclner von der Gjaidtroghöhe) sind
der Abhandlung beigegeben und veranschaulichen, was der Verfasser in anregender
Beschreibung de»! Leser vermittelt. Dr. Hans A n g e r e r .

Nereinz-Naclilicliten.
H a u p t v e r s a m m I u n g a m 2 7. M ä r z 1 9 0 3.

Ner V o r s i t z e n d e , Präsident Warkus Varun I a b u r n e g g, begrüßte

alle lirschienencn, insbesondere Herrn Landeshauptmann Graf G o i! ß, nnfs

Mitgliedes nnd verdienstvollen Botanikers Herrn Moilsignore Dechant P a ch er
dessen Andenken er durch Erhebung von den Scheu zu ehren ersucht.

Der Sekretär Schulrat Herr Dr , M i t t c r e g g e r erstattet hierauf
den Geschäftsbericht für das abgelaufene Vcreinsjahr. Er gcdcnlt hiebei aller
Gönner und Freunde des Vereines, der verstorbenen Mitglieder, berichtet über
dcn Mitgliedsstand, die Wintcrvorträgc, über den Zuwachs der Lammlunge»,
die Arbeiten der Kustoden und des Bibliothekars, den Stand des botanischen
Gartens und über die Tätigkeit des meteorologischen Beobachters.

Präsident dankt allen Gönner», bor allem der Regierung, löül. Sparkasse »ud
Gcmeindevorstehung für die gewährten Subventionen und Spenden, bittet um
weitere Förderung des Museums und ersucht die Anwesende», demselben neue
Mitglieder Zuführen zu wullen.

Der vom Kasseführer Herrn Ritter b, H a u e r vorgelegte und von den
Ncchnungsftrüfcrn richtig befundene Rechenschaftsbericht, sowie der Vermögens-
mlsweis und Voranschlag für 1908 werde» genehmigt und dem Kassenwarte die
^ntlnstung erteilt.

Die aus dem Ausschüsse scheidende» Herren Prof. E b e n h a c h , I . von
G l e i c h , Prof. M e i n g a st, Dr . P n r t s ch e r, Dr . S v o b u d a werden
wieder- nnd an Stelle des nach Wien übersiedelte» Herren K. v. W e b e r n,
Prof. J ä g e r in den Ausschuß gewählt.

Das Amt der Rechnungsprüfung übernehmen hie Herren Doktor
N o t h a u c r und K a z e t I .

Dem Wunsche des Herrn Dr, R o t h a u er , Aufstellung der von ihm
gespendeten Versteinerungen des schwäbischen Jura betreffend, verspricht der
Kustos nach Tunlichteit zu entsprechen.

A u s s c h u ß s i t z n n g a m 2 4 . A p r i l 1 9 0 3 .

Vorsitzender: Baron I a b o r n e g g . Anwesend: Dr . L a t z e l , Doktor

M i t t e r e g g c r . V i u n l ech u e i , T r , Fr, a u scher, T a b i d u s s i ,
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